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Abonnements-Einladung. 
Für den Monat März eröffnen wir ein 
einmonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 
für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Das Geſammtreſultat der Reichstags⸗ 
wahl vom 20. Februar 


liegt jetzt vor: Von den 397 Sitzen, welche der Reichstag zählt. 
wird über den dritten Theil erſt in der Stichwahl entſchieden 
werden, doch kann auch der günſtigſte Ausfall derſelben den Car⸗ 
lellparteien, die über dreißig Sitze bereits in der Hauptwahl ver⸗ 
loren haben, die Mehrheit nicht wiedergeben. Die verlorenen 
Sitze haben meiſt die Socialdemocraten, dann Freiſinnige und 
endlich das Centrum errungen, ein Theil muß aber in der 
Stichwahl vertheidigt werden. An den Stichwahlen ſind die 
Socialdemoeraten etwa 60 Mal, die Freiſinnigen ebenſo oft, die 
Nationalliberalen faſt 80 Mal, die Conſervativen gegen 20 Mal, 
das Centrum ungefähr 10 Mal betheiligt. Wie der Ausfall der 
Stihwahlen ſein wird, hängt ganz von dem Verhalten der anti⸗ 
ſocialiſtiſchen Wähler ab. In der Hauptſache dürfte man ſich 
einigen, was freilich nicht verhindern wird, daß die Socialde⸗ 
mocraten zu den ſchon gewonnenen 21 Mandaten noch 10 — 12 
gewinnen werden. Aber der Haupttheil der von den Social⸗ 
emocraten in der Stichwahl bedrohten Mandate kann doch den 
ronungsparteien erhalten werden, wenn eben eine ehrliche Ver⸗ 
ſtändigung erfolgt. Unterbleibt dieſelbe, ſo würden die Social⸗ 
democraten wahrſcheinlich 50 —60 Mandate gewinnen, und das 
wäre gerade keine Freude. a 
Man kann annehmen, daß nach den Stichwahlen die Social⸗ 
demoeraten im Ganzen 25 Sitze gewonnen, die Cartellparteien 
50 verloren, die Freiſinnige 10— 15 gewonnen, das Een: 
trum, Polen, Welfen und Democraten zuſammen etwa 8-10 
ze gewonnen haben werden. Gegenwärtig find, wie ſchon aus 
en oben genannten Ziffern der Stichwahlen hervorgeht, die Re⸗ 
ſultate noch ſo lückenhaft, daß ſie keine Bedeutung haben. Nur 
Centrum und Deutſchconſervative haben ihren Beſitz in den ka⸗ 
tholiſchen Gebieten auf dem plattem Lande behauptet. National: 
iberale, die einige zwanzig, Freiſinnige, die ebenſoviel, und Frei⸗ 
conſervative, die zwanzig Mandate bereits feſt haben, find ganz 
auf die Stichwahlen angewieſen. Intereſſant iſt es, daß in El: 
ſaß⸗Lothringen diesmal drei reichsfreundliche Abgeordnete gewählt 
find. 1887 wurden 14 Proteſtler, kein Reichsfreund gewählt. 
Am ſtärkſten ſind geſtiegen, wenn man nur die Stimmenzahl in 
Betracht zieht, die Stimmen der Socialdemocraten, Centrum und 
Freiſinnige haben ebenfalls mehr, doch ſind in einzelnen Bezirken 
die freiſinnigen Stimmen auch zurückgegangen, die Stimmen der 
Cartellparteien dürften kaum die Höhe von 1887 behauptet haben. 


Die Erben des allen Bernhold. 


Driginal-Roman von Henrik Weſterſtröm. 
Geberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(41. Fortſetzung.) 

5 Jetzt ſaßen die beiden Verbündeten auf einer Bank, wo ſie 
Kar Beiehen noch behorcht werden konnten, um ihre gemeine 
chaftlichen Intereſſen zu berathen. Doch hütete ſich der Franzoſe, 
en ſie nur unter dem Namen Douglas gekannt, ihr ſeine nahe 
Ferwandtichaft mit dem Bernholdſchen Hauſe mitzutheilen, um 

ſich nach der Seite hin vor Verrath zu ſichern. 
M „Lambrecht iſt verreifi „begann Madame Winslow, „der 
atroſe von der „Claudia“ ſagte es mir.“ 
„Heißt das Schiff „Claudia“ ?“ fragte Duplat verwundert. 
x „Freilich, ich und mein Sohn ſollten darauf nach Amerika 
ſahren, nun ſizt der Capitän gefangen, — Er wollte uns nicht 
gern, mithaben, weil zwei junge Engländerinnen, enterbte 
Enkelinnen des reichen Bernhold, mit der „Claudia“ reiſen ſollten, 
3 will man ihn nun zum Mörder meines Sohnes 
Ir * * 
„Waren es Schweſtern ?“ fragte Duplat unruhig. 
beide dein, Goufinen, jeher hübſch und fidh ſabelhaſt ahnlich, 
elde völlig verwaiſt. Die eine war Fräulein Leonie Bernhold, 
eine hochmüthige Dame, die andere Claudia Duplat. Sie kamen 
derüber, um zu erben, aber leider zu ſpät, der Großvater war 
zuſt geitorben. Heute Morgen find fie mit der „Auſtria“ nach 
merika abgejegeit. 0 
Ihnen die Geſchichte ſpäter erzählen.“ 
Duplat nickte mechaniſch und blickte regungslos vor ſich hin. 


wa rer das ſchöne junge Mädchen dennoch 


er hatte ſich von dem Matroſen anlügen laſſen. 
„Was wollen die I 
blk) baftig auffahrend. 

Sich von einem reichen Doctor, der 
geriſſen hat, adoptiren lasen 8 
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tler; 


Was nun die bekannten 
Folgendes hervorzuheben: 


Parlamentarier 
Bei den Lartellpateien 


betrifft, ſo iſt 


ſind gewählt 


Grif Moltke (conſ.), von Wedell⸗Malchow (eonſ.), von Kleiſt-Retzow 
(conf.), Stöcker ſteht in Siegen zur Stichwahl, von Hammerſtein f 


iſt in Bielefeld durchgefallen, von Helldorf ſteht zur Stichwahl. 
Von den Freiconſervativen iſt die Wahl des Prinzen Schönaich⸗ 
Carolath und des Freiherrn von Zedlitz geſichert. Bei den 
Nationalliberalen iſt Rud olf von Bennigſen nicht ſofort gewählt, 
muß ſich vielmehr einer Stichwahl unterziehen mit dem Social 
democraten Molkenbuhr. Dr. Miquel, Dr. Buhl, von Cuny, von 
Benda ſind definitiv gewählt. Bei den Freiſinnigen ſind Richter⸗ 
Hagen, Bamberger, Träger definitiv gewählt, Rickert ſteht zweimal 
zur Stichwahl, Schrader und Meyer-⸗Halle find durchgefallen, 
Baumbach und Hermes gewählt. Windthorſt und ſeine Freunde 
erſcheinen ziemlich unverändert, nur der Freiherr von Schorlemer 
muß ſich noch einer Stichwahl unterziehen. Die ſocialdemocra⸗ 
tiſchen Führer ſind ſämmtlich gewählt. Die Socialdemocratie 
hat faſt alle großen deutſchen Städte jofort gewonnen, oder kommt 
dort zur Stichwahl. 

DD Y u en 

Beitungsäußerungen über den 
Wablausfall. 


Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „Einen wirklichen 
Erfolg haben nur die Socialdemocraten bei den Wahlen errun 
gen. Die Hoffnung der Freiſinnigen auf Vermehrung ihrer 
Partei beruht lediglich auf die Hilfe des Centrums und der 
Socialdemocraten bei den Stichwahlen. Im Ganzen iſt es nach 
der von Windthorſt letzthin in Köln ausgegebenen Ordre 
gegangen: „Es iſt nicht ſchlimm, wenn die Freiſinnigen ver⸗ 
ſtärkt werden, es iſt auch nicht ſo ſchlimm, wenn die Social⸗ 
democraten vermehrt werden, wenn nur vermieden wird, daß 
eine Cartellmehrheit zu Stande kommt.“ — In dem Neichstage, 
welcher wegen der Septennatsfrage aufgelöſt wurde, zählten die 
Nationalliberalen 50 Stimmen; in den Wahlen von 1887 
ſchnellten ſie auf hundert empor. Jetzt werden ſie wieder un⸗ 
gleich ſchwächer werden. Man darf dieſen wiederholten Wechſel 
ſo erklären, daß das deutſche Volk, wenn der Radicalismus und 
ſeine Allürten den Wagen gründlich verfahren haben, den ge⸗ 
mäßigten Liberalismus auf den Poſten ruft, daß dagegen, wenn 
er und die Conſervativen das Reich wieder für eine Zeitlang 
geſichert haben, die Nation es ungefährlich findet, die Gegner 
wieder einmal eine Probe ihres Könnens liefern zu laſſen. In⸗ 
deſſen auch im neuen Reichstage kann ſehr viel darauf an⸗ 
kommen, daß der gemäßigte, und alle Zeit zur Uebernahme der 
Verantwortlichkeit für das nationalpolitiſch Nothwendige ent⸗ 
ſchloſſene Liberalismuß keine allzuſchwache Poſition habe, mag 
die Lebensdauer dieſes Reichstages kurz oder lang ſein. Und 
darum richten wir nochmals an die Anhänger dieſes Liberalis- 
muß die Mahnung, Alles aufzu bieten, damit aus den Stich⸗ 
wahlen noch eine möglichſt große Zahl von Nationalliberalen 
hervorgehe.“ 5 

Das berliner Organ der Socialdemocratie, das „Volks⸗ 
blatt“, leiht natürlich ſeiner Siegesfreude beredte Worte. Das 
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„Ihr Erbe, liebſte Flora?“ fragte Duplat ironiſch. 

„Gewiß, Jackſon war mein Vetter mütterlicherſeits, ich bin 
ſeine einzige Erbin, und nun hat er ſeine Millionen dieſem 
Doctor vermacht, dem ichs hinſchrieb und der denn auch ein 
Einſehen hatte, und uns zu ſich nach Amerika einlud.“ 

„Dann könnten wir die Reiſe dorthin gemeinſchaftlich 
machen,“ meinte Duplat. 

„Wenn Lambrecht das Reiſegeld hergegeben hat,“ flüſterte 
ſie, ihn zärtlich anblickend. 

Wieder nickte der Vicomte. 70 

„Lambrecht iſt alſo verreiſt?“ fragte er ebenſo leiſe „wann 
kommt er zurück?!“ i N 

„Erſt Morgen, ich werde ihm dann noch einen Brief 
ſchreiben, den letzten —“ e 

„Schreiben Sie, daß Sie einen Trauzeugen hätten, der die 
Perſönlichkeit ihres Gatten eidlich erhärten werd.“ 

Sie ſprachen noch eine Zeitlang leiſe mit einander und 
kehrten dann auf verſchiedenen Wegen in die Stadt zurück. 

Zwanzigſtes Capitel. 

Die Nacht, welche dieſem Tage folgte, war dunkel und ſtern⸗ 
los. Die große, lärmende Handelsſtadt lag im Schlaf, nur die 
Wächter machten ihre Rundgänge, hier und da erklang noch 
der raſche Schritt eines Nachtſchwärmers und nur in der Hafen⸗ 
gegend mochte ſich irgendwo noch ein Betrunkener bemerkbar 
machen. 

Einige Wächter hatten an der Ecke des Jungfernſtiegs 


Dort iſt auch ein ſolcher Erbſchleicher, werde und Gänſemarkts Poſto gefaßt, um dann nach allen Seiten 


hin ihre verſchiedenen Reviere in ſichere Obhut zu nehmen. 
Die große Thürlaterne des Bernholdſchen Hauſes, welche 


ſeine Tochter geweſen ſonſt auf Befehl des Herrn Lambrecht die ganze Nacht hin⸗ 


durch brennen mußte, war zur Verwunderung des Wächters 


jungen Damen in Amerika? fragte er erloſchen. Natürlich, der Herr war ja verreiſt, nun hatte der 


Hausdiener keine Luſt gehabt, Oel aufzugießen, weil dem alten 


mein Erbe an ſich Herrn Bernhold die Gas⸗Anlage zu theuer geweſen war trotz 


ſeines unermeßlichen Reichthums. Sein Haus lag zwiſchen zwei 
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tung. 


Redaction und Expedition Väckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 


Blatt ſagt: „Ein großer, herrlicher Sieg iſt errungen, unſere 
Erwartungen 
nach dem bekannten Ausſpruch des Fürſten Bismarck mindeſtens 
drei Dutzend Mann ſtark im Reichstage erſcheinen. Das Urtheil 
des arbeitenden Volkes iſt vernichtend ausgefallen für die bishe⸗ 
rige Reichstagsmehrheit, welche dem Volke die nothwendigſten 
Lebens bedürfniſſe vertheuert und feine politiſchen Rechte einge⸗ 
ſchränkt hat.“ 

Die ausländiſche Preſſe über die deutſchen Reichs⸗ 
tagswahlen. Die Urtheile der fremden Zeitungen über die deut⸗ 


ſchen Wahlen zeigen vielfach eine ganz confuſe Auffaſſung. Die 


pariſer Blätter ſehen in dem Reſultat den offenen Aus⸗ 
bruch des inneren Unfriedens und prophezeihen ſogar ſchon den 
Zuſammenbruch des Reiches. Ganz entgangen iſt ihnen dabei, 
daß in Elſaß⸗Lothringen diesmal drei deutſchfreundliche Abgeord⸗ 
nete gewählt find. Auch die römiſchen Journale zeigen 
eine jchiere Auffaſſung, es kommt viel Falſches in den Beſprechun⸗ 
gen zu Tage. Die miniſteriellen Organe äußern ſich ſachlich. 
In Wien und London iſt man durch das coloſſale An⸗ 
ſchwellen der ſocialdemocratiſchen Stimmen ſehr überraſcht, meint 
aber zumeiſt, der arbeiterfreundlichen Politik des deutſchen Kai⸗ 
ſers werde es ganz gewiß gelingen, der Bewegung zur rechten 
Zeit die Spitze abzubrechen. Unſere Freunde in Petersburg 
laſſen es an Hohnreden nicht fehlen. 

Die Anregung nationalliberaler Blätter, für die Stichwahlen 
eine Vereinigung aller Ordnungs parteien 
herbeizuführen zur Bekämpfung der Socialdemocratie findet in 
der Parteipreſſe eine verſchiedene Aufnahme. Profeſſor Hänel's 
freiſinnige „Kieler Zeitung“ ſchreibt: Die freiſinnige Partei⸗ 
leitung in Schleswig⸗Holſtein giebt ſich der Zuverſicht hin, daß 
überall der von Profeſſor Hänel ausgegebenen Parole „Front 
gegen die Socialdemocratie“ unbedingt Folge geleiſtet werden 
wird. Jede Enthaltung von der Wahl würde die ſchwerſte Ver⸗ 
letzung der Parteidisciplin ſein. Wo Nationalliberale mit So⸗ 
cialiſten zur Stichwahl kommen, muß jede freiſinnige Stimme 
den Nationalliberalen zu Gute kommen. Von dieſer Regel darf 
Niemand unter keinen Bedingungen abweichen, der ſich ferner 
zum Verbande der freiſinnigen Partei in Schleswig⸗Holſtein ge⸗ 
zählt wiſſen will.“ Anderer Anſicht iſt Eugen Richters „Freiſ. 
Ztg.“, die bemerkt, „auch bei den Stichwahlen gelte es, die 
Theorie vom kleineren Uebel abzuwenden.“ Die „Germania“, 
Windthorſt's Blatt, meint, das Centrum dürfe nur Conſervative 
und Linksliberale bei den Wahlen unterſtützen, Nationalliberale 
nur bedingungsweiſe. 

— —-— — — — — —— 
Tagesſchau. 

Ein Theil der deutſchen Großinduſtriellen ſtellt 
ſich den Arbeitererlaſſen des Kaiſers fortgeſetzt abwartend gegen⸗ 
über. So ſchreibt die „Eiſenzeitung“, officielles Organ des 
Vereins deutſcher Eiſengießereien, Folgendes: „Während der 
Staatsrath das ihm vom Kaiſer ſelbſt unterbreitete Programm 
beräth, klären ſich auch unter den Arbeitgebern die Anſichten und 
immer mehr ſcheint ſich die Ueberzeugung Bahn zu brechen, daß 
nicht viel bei dem ganzen Vorgehen herauskommen werde. Eß 
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Gaslaternen, aber juſt in der Mitte, und das engliſche Gas 
brannte heute Nacht wieder ganz erbärmlich, auch gabs für den 
armen Nachtwächter niemals ein Trinkgeld von dem reichen 
Millionär, der ſogar ſeine Equipage abgeſchafft und ſich in den 
letzten Jahren von einem Droſchkenkutſcher hatte fahren laſſen. 


„Niederträchtiger Geiz!“ brummte der Wächter am Ende 
feiner. Gedankenreihe, indem er einen feindseligen Blick auf das 
düftere Haus warf und langſam der Esolanade zuſchritt. Er 
konnte es allerdings nicht wiſſen, daß der damalige Procuriſt 
Lambrecht den alten ſchwachen Chef dazu veranlaßt hatte und 
bereits das Commando im Geſchäft wie im Hauſe führte. 

huſchte 


Als der Wächter in die Esplanade eingebogen war, 
eine dunkle Geſtalt hinter einem der Bäume an der Alſter her⸗ 
vor und mit katzenartigen Schritten über die Straße. Der Haupt ⸗ 


eingang des Bernholdſchen Hauſes befand ſich an der al — 


die ſchwere eichene Thür war durch Schloß und Kette ſicher be⸗ 
wahrt und durch den alten Brennicke, welcher auf dem Flur ſein 
Stübchen hatte, außerdem noch wie ein Cerberus bewacht. An 
der Seite des Hauſes befand ſich ein breites Thor mit zwei 
Flügeln zur Einfahrt nach dem Stallgebäude und eine ſchmale 
Pforte für die Dienerſchaft. Ein großer biſſiger Hund, der 
Nachts von der Kette gelöſt wurde, bewachte den Hof. Vor ei⸗ 
nem Einbruch waren die Bewohner ſicher. 

Die dunkle Geſtalt, welche über die Straße geſchlüpft war, 
warf einen raſchen Blick nach rechts und links und kletterte dann 
wie ein Eichhörnchen an dem einen Thorflügel hinauf. Der 
Hund, welcher bereits angeſchlagen hatte, kam jetzt mit mächtigen 
Sätzen heran, als ein Gegenſtand vor ihm niederfiel, den er exit 
beſchnupperte und dann gierig verſchlang. Plötzlich ſtürzte er 
wie von einem Schlag getroffen, lautlos um, ſtreckte alle Viere 
von ſich und blieb regungslos liegen. Der unheimliche Vorgang 
mochte keine zwei Minuten gewährt haben. Die Geſtalt hatte 
ſich an der anderen Seite des Thores blitzſchnell hinabgelaſſen 
und war in der Dunkelheit verſchwunden. Als der * 
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wird ſich herausſtellen, daß das, was überhaupt zu Gunſten 
der Arbeiter geſchehen kann, nicht nur längſt in ſehr großem 
Maßſtabe vorhanden iſt, ſondern daß die Induſtrie ohne geſetz⸗ 
lichen Zwang viel mehr gethan hat, als das, wozu ſie geſetzlich 
jemals angehalten werden kann. Es iſt dadurch zwar nicht die 
Zufriedenheit, wohl aber die Begehrlichkeit der Arbeiter gewachſen. 
Die Socialdemocraten halten ſich bereits für eine Art Regie⸗ 
rungspartei oder doch für eine ſolche, welcher in nächſter Zeit 
der Staat auf Gnade und Ungnade ausgeliefert werden muß. 
Die Induſtriellen ſehen mit Beſorgniß, wie dieſer Großmachts⸗ 
kitzel der Socialdemocraten ſeine Nahrung anſcheinend von einer 
Seite findet, welcher in erſter Linie die Erhaltung der Geſell⸗ 
ſchaftsordnung obliegt. Wahrſcheinlich folgt auf dieſe Strömung 
ſehr bald eine ſcharfe Reaction, ſobald die Unmöglichkeit erkannt 
wird, auf dem betretenen Wege zu einem practiſchen, greifbaren 
Ziele zu gelangen.“ Eine ſolche Sprache iſt heute einfach un⸗ 
klug. Warte man doch ab, ob nichts weiter geſchehen kann und 
wird, dann wird man wetter ſehen. 

Die dem preußiſchen Staats rath zu unterbreitenden 
Vorlagen ſollen bereits ſo weit gefördert ſein, daß die am 26. 
Februar zuiammentretenden Abtheilungen, deren Berathungen 
der Kaiſer ſelbſt zu präſidiren gedenkt. die Entwürfe fertig vor⸗ 
finden werden. Auf Grund der von den Referenten zu erſtatten⸗ 
den Berichte wird dann das Plenum des Staatsrathes in die 
endgiltige Verhandlung eintreten. — Auch die Vorerörterungen 
zur internationalen Arbeiterſchutzconferenz nehmen einen erfreu⸗ 
lichen Verlauf. In unterrichteten Kreiſen iſt man davon über⸗ 
zeugt, daß eine Verſtändigung zwiſchen den verſchiedenen Regie⸗ 
rungen über die Veſchickung der Conferenz ſchon bald erzielt ſein 


wird. 

Die Vorbeſprechungen bezüglich der berliner Social⸗ 
conferenz ſind ſo weit gediehen daß die Theilnahme der 
europäiſchen Induſtrieſtaaten als geſichert anzuſehen iſt. Die 
Reichsregierung hat den Zuſammentritt der Conferenz bereits für 
Mitte März in Ausſicht und in das Programm derſelben alle 
Punkte aufgenommen, welche in dem Programm für die Berner 
Conferenz aufgeſtellt ſind. Der ſchweizer Bundesrath hat des⸗ 
halb beſchloſſen, die von ihm angeregte Conferenz vorläufig zu 
vertagen und das Reſultat der berliner Berathungen abzuwarten. 

Zwiſchen dem neuen Reichstage und der Reichsregierung 
können zunächſt auf zwei Gebieten ſehr ſchnell Conflicte 
entſtehen: Eine Mehrheit für ein dauerndes Socäaliſtengeſetz 
iſt überhaupt nicht mehr vorhanden, und dann fällt auch die 
colontalpolitiſche Mehrheit fort. Windthorſt will für Colonial⸗ 
zwecke nur das unbedingt Nöthige bewilligen. Ueber die Militärs 
und Marine⸗Neuforderungen hat der frühere Reichstag noch 
prinzipielle Beſchlüſſe gefaßt. Hingegen bilden für die Zollpolitik 
Centrum und Conſervative noch eine feſtgeſchloſſene Mehrheit. 


Deutſches Reich. Zar 


S. M. der Kaiſer arbeitete am Sonnabend mit dem 
Staatsminiſter von Bötticher, Grafen Bismarck, Generalſtabschef 
Grafen Walderſee und General von Hahnke. Abends hatte der 
Monarch eine Unterredung mit dem Reichskanzler. 

Am Sonntag Vormittag begaben ſich die kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten mit den Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburgi⸗ 
ſchen Herrſchaften nach der Dreifaltigkeitskirche. Nach dem Got⸗ 
tesdienſte erledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Zur Tafel 
waren Graf Stolberg⸗Wernigerode und der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Schuwalow geladen. Nachmittags unternahm der Kaiſer 
und die Kaiſerin gemeinſam eine Spazierfahrt. 

Der neue Sultan Ali von Zanzibar hat dem 
deutſchen Kaiſer mit dem Ausdruck ſeiner Ergebenheit die Anzeige 
von ſeiner Thronbeſteigung gemacht. Auch dem Fürſten Bis⸗ 
marck hat der Sultan ſeinen Regierungsantritt mitgetheilt mit 

der Bitte um Unterſtützung für ſich und ſein Volk. 

Frhr. von Schorlemer⸗Alſt it auf's Neue nicht 
unbedenklich erkrankt und wird deshalb an den Sitzungen des 
preußiſchen Staatsrathes vorläufig keinen Antheil nehmen 
können. 

Der Reichstagsabgeordnete Bebel iſt am Sonnabend 50 
Jahre geworden; er iſt in Köln als Sohn eines Unterofficiers 
geboren. Die „Köln. Ztg.“ erinnert bei dieſer Gelegenheit 
daran, daß der proteſtantiſch erzogene Bebel Jahre lang treues 
Mitglied katholiſcher Eeſellenvereine geweſen iſt. Er war zum 
Beginn der ſechsziger Jahre der entſchiedenſte Gegner Laſſalles 
und bekämpfte öffentlich das allgemeine Wahlrecht. Er trat auch 
für die Bismarck'ſche deutſche Politik ein, bis er ſchließlich auf 
die Seite der radicalen ſächſiſchen Volkspartei trat und endlich 
zur Socialdemocratie kam. Der heutige Führer der Socialde⸗ 

mocratie iſt alſo in ſeiner politiſchen Laufbahn oft genug von 
einer Seite auf die andere getreten. 


wieder am Bernhold'ſchen Hauſe vorüberkam, war Alles ſo ſtill 
und unverdächtig wie vorher. 

Ungefähr eine halbe Stunde vor dieſem ſoeben beſchriebenen 
nächtlichen Spuk warf ſich der einzige Sohn und Erbe des Hau⸗ 
ſes, der arme Oswald Bernhold, in quälenden Gedanken auf 
ſeinem weichen Lager umher. Wellmann hatte ihm in des Por⸗ 
tiers Gegenwart den Brief von Robert Armſtorf überbracht und 
ſeine Adreſſe hinterlaſſen, falls er irgend eine Mittheilung für 
Armſtorf haben ſollte, was der alte Brennicke dann heimlich zu 
beſorgen verſprach, ſo lange der junge Herr noch krank ſei und 
alſo hier im Hauſe bleiben werde, obſchon er „damit ſeine Stelle 
auf's Spiel jegen thäte“, wie er ſorgenvoll ſagte. Der Bediente 
wäre ein Horcher und Augendiener, der nichts davon ahnen dürfe. 

Der kranke Knabe ſtrengte ſein Gedächtnis an, um die 
letzten Stunden ſeines ſterbenden Großvaters, bei dem er faſt 
unausgeſetzt am Tage ſich befunden, ſich wieder zu vergegen⸗ 
wärtigen. Plötzlich ſchien ſich ſein ſchmerzendes Gehirn wie durch 
einen jähen Blitzſtrahl zu erhellen. 

„Der Schrank“, murmelte er, ſich raſch vom Bett erhebend, 
„das Käſtchen, o, mein Gott, habe Dank, jetzt weiß ichs wieder.“ 

Er kleidete ſich nothdürftig an, warf ſeinen Schlafrock über, 
zündete eine Kerze an und verließ auf weichen Schuhen ſein 
Zimmer, das ſich im erſten Stock befand. Die Krankenwärterin, 
welche der Arzt beſorgt, hatte ſich auf Oswalds Bitte eine 
Treppe höher zur Ruhe begeben, weil er ſich beſſer fühle und 
ihre Anweſenheit ſeinen Schlaf ſtöce, er könne im Nothfall, das 
ein Glockenzug ja die Räume verbinde, nach ihr klingeln. Da 
er von der Abweſenheit des gefürchteten Vormundes ſich über⸗ 
zeugt und Brennicke ihm noch am Abend geſagt hatte, daß der⸗ 
ſelbe erſt am nächſten Tage heimkehren werde, ſo fühlte er ſich 
ganz ſicher und ſtieg ohne Furcht die mit Teppichen 
Treppe hinab, da die Dienerſchaft im tiefſten Schlafe lag. 


belegte 


Auslanöð. 


Frankreich. Das Miniſterium hat die Begnadigung des 
Herzogs von Orleans beſchloſſen, doch hat die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes vertagt werden müſſen, weil die Radicalen in 
der Kammer nun auch die Amneſtirung der wegen Streitexceſſe 
verurtheilten Arbeiter durchſetzen wollen. Die Landesverweiſung 
des Herzogs wird darum noch ein paar Tage aufgeſchoben wer⸗ 
den. — Am Freitag Abend 10 Uhr veranſtaltete ein Haufen 
von Mitgliedern der amtlich aufgelöſten Patriotenlig a 
unter Führung des Revanchemannes Deroulede und anderer 
Boulangiſten vor der Straßburg-Statue auf dem Eintrachtsplatz 
in Paris eine Demonſtration aus Anlaß des Ausfalles der 
deutſchen Wahlen, wobei D. auf die Wahlen in Elſaß⸗Lothringen 
Bezug nahm und Boulanger verherrlichte. Die Volksmenge 
kümmerte ſich ſo gut wie gar nicht um dieſe Geſellſchaft, die 
Polizei war abweſend. — Der Streik der Kohlenarbeiter 
von St. Etienne iſt beendet, da die Grubenverwaltung die ent⸗ 
laſſenen Arbeiter wieder angeſtellt hat. 

Großbritannien. Gladſtone war ſchwer erkrankt, und 
man begann bereits Beſorgniſſe zu hegen. Inzwiſchen iſt aber 
bereits wieder eine Beſſerung eingetreten. — Eine neue Ans 
nection der Engländer in Südafrika wird aus Durban ge— 
meldet. Der Gouverneur von Zulnand hat das Gebiet der Amula⸗ 
tongas unter engliſchen Schutz geſtellt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Nachdem am Freitag in Peſt in Ge⸗ 
genwart des Kaiſers die feierliche Leichenfeier für den 
Grafen Julius Andraſſy ſtattgefunden hat, iſt die Leiche nach 
Terebes, dem Landgute des Verſtorbenen, übergeführt und dort 
am Sonnabend in Gegenwart der Familienglieder und eines 
zahlreichen Publicums beigeſetzt. — Kaiſer Wilhelm ſandte der 
Gräfin Andraſſy folgende Depeſche: „Ich bitte Sie, den 
Ausdruck meiner tiefen Theilnahme an dem Kummer entgegenzu⸗ 
nehmen, den Gott über Sie verhängte. Ich und mein Land 
haben in dem Grafen einen wahren Freund verloren, der keinen 
höheren Ehrgeiz kannte, als der treue Diener ſeines Königs zu 
ſein.“ Auch die Kaiſerin Friedrich ſandte ein Telegramm. 

Rußland. Die Regierung rächt ſich für den Mißerfolg 
der Panitza⸗Verſchwörung dadurch, daß es dem deut⸗ 
ſchen Generalconſul in Sofia, Baron Wangenheim, welcher be- 
kanntlich auch die ruſſiſchen Intereſſen in Bulgarien vertritt, 
erſucht hat, der bulgariſchen Regierung eine Note zu überreichen, 
in welcher amtlich die Zahlung der vierjährigen Rückſtände der 
Occupationsſchuld im Betrage von 8 ½ Millionen verlangt wird. 
Bulgarien hat die Schuld von 1883—1886 ratenweiſe abge⸗ 
zahlt. Dann aber brach der Zar jede Verbindung ab, und die 
bulgariſche Regierung, die das Geld nicht los werden konnte, 
legte es in der Nationalbank von Sofia nieder. Natürlich wird 
man nun zahlen, obgleich die Bulgaren überzeugt ſein können, 
daß ihr Geld von Rußland zur Anſtiftung neuer Unruhen ver⸗ 
wendet werden wird. 


Amerika. Auch in den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika haben die Arbeitererlaſſe des deutſchen Kai⸗ 
ſers Anerkennung gefunden. Der Präſident des bekannten Ar⸗ 
beiterbundes „Ritter der Arbeit“ erklärte in einem Vortrage in 
Wilkesbarre in Pennſylvanien, der Kaiſer Wilhelm habe durch 
ſeine Erlaſſe den nordamerikaniſchen Kohlenkönigen ein Beiſpiel 
gegeben, welches ja befolgt werden möge. 


Provinzial : Nachrichten. 


— Marienwerder, 21. Februar. (Flei ſchpreiſe. — 
Ausweiſungen.) Nach amtlichen Veröffentlichungen wur⸗ 
den im Monat Januar für ein Kilogramm Schweinefleiſch ge⸗ 
zahlt: in Rieſenburg 1,65 ME, in Dt. Eylau 1,60 Mk., in Pr. 
Friedland, Mewe, Roſenberg und Schlochau 1,40 ME, in Konitz, 
Flatow, Jaſtrow und Stuhm 1,30 Mk., in Chriſtburg und Ma⸗ 
rienwerder 1.25 Mk., in Graudenz 1,24 Mk. in Dt. Krone, Culm, 
Schwetz, Thorn und Tuchel 1,20 Mk., in Löbau 1,15 Mk., 
in Neumarck 1,13 Mk. und in Strasburg in unmittel barer Nähe der 
Grenze nur 1 Mk. — Aus dem Bezirk der königlichen Regierung. 
zu Marienwerder ſind während des Kalenderjahres 1889 18 
einzelne Perſonen und 5 Familien aus dem preußiſchen Staats; 
gebiet ausgewieſen worden. f 

— Marienburg, 20. Februar. (Alterthumsfund.) 
Bei den am Ritterſchloſſe zu Neidenburg vorgenommenen Repa⸗ 
raturen wurde tief aus der Erde eine Steinflieſe ausgegraben, 
welche die Jahreszahl 1087 trägt und mit einer allerdings ſchwer 
zu entziffernden Inſchrift verſehen iſt. Die Flieſe wird dem 
Schloſſe in Marienburg überſandt werden. 

— Dirſchau, 22. Februar. (Pferdeankauf.) Die 
Commiſſion der berliner Pferdebahn⸗Actiengeſellſchaft kaufte heute 
hier ausſchließlich von Händlern 32 Pferde zu einem Durch- 
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Plötzlich blieb er erſchreckt ſtehen, wenn Lambrechts Zimmer, 
welche der Großvater vordem bewohnt, verſchloſſen waren? Haſtig 
ſtieg er weiter hinab, um ſich davnn zu überzeugen, wie ſollte 
der mißtrauiſche Vormund wohl ſein Zimmer offen laſſen? Er 
ſtand jetzt vor der Thür, welche zum Arbeitscabinet führte, 
dieſelbe war, wie er gefürchtet, verſchloſſen. Er leuchtete am 
Schlüſſelloch umher, der Schlüſſel ſchien abgezogen zu ſein, folg⸗ 
lich mußte er das Cabinet durch dieſe Thür verlaſſen haben. 
Unhörbar ſchlüpfte er durch den Corridor, um die Thür des 
Vorzimmers zu öffnen, der Schlüſſel ſteckte darin, war nicht 
einmal umgedreht im Schloß. Oswald trat ein und zog die 
Thür geräuſchlos hinter ſich zu. Im Bernholdſchen Hauſe 
durfte keine Thür knarren oder quietſchen. g 

Seltſam, daß alle Zimmer von dieſer Seite offen waren, 
ſelbſt das Arbeitscabinel. Lambrecht mußte beim Verlaſſen 
derſelben ſehr zerſtreut geweſen ſein. Vielleicht hatte die Abreiſe 
der beiden Cebinnen ihn aus dem gewohnten Gleichgewicht ge⸗ 
bracht. Oswald dachte dies mit einem bitteren Lächeln, der 
muthige Knabe hätte doch wohl gezittert, wenn er gewußt, daß 
Brennicke am Spätabend ein Telegramm von dem Herrn Vor⸗ 
mund erhalten mit dem Befehl, die Sperrkette für die Nacht 
nicht vorzulegen, weil er möglicherweiſe ſehr ſpät noch heimkehren 
könne. Dieſe Sperrketten werden in Privathäuſern Hamburg⸗ 
Altonas auch am Tage von innen vor die Thür gelegt, um vor 
Bettlern, Dieben und mißliebigen Beſuchern geſchützt zu ſein. 
Allerdings wußte Lambrecht auch zu genau, wie feſt er ſich auf 
die Wachſamkeit des alten Portiers verlaſſen konnte, uud daß 
es Niemand einfallen dürfte, eins diefer- Zimmer ohne ſeine 
Erlaubniß zu betreten, aber auch ferner, wie ſicher ſeine Werth⸗ 
ſachen unter Schloß und Riegel verwahrt waren. Sein Cabinet 
war außerdem ſtets verſchloſſen. 

Oswald war geräuſchlos durch das Vorzimmer gegangen 


ſchnittspreiſe von 550 Mk., der höchſte Preis betrug 650 Mk. 
Es waren ca. 100 Pferde zum Verkauf geſtellt worden. 

— Danzig, 23. Februar. (Verwaltungsbericht 
der Provinz Weſtpreußen.) Dem ſoeben erſchienenen 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Provinzialverbandes der Provinz Weſtpreußen für das Etats⸗ 
jahr 1889/90 entnehmen wir, daß der Provinzialausſchuß, deſſen 
Leitung ſeit dem 5 December 1889, nachdem ſich der bisherige 
Vorſitzende, v. Winter, verabſchiedet hatte, Graf Rittberg über⸗ 
nommen hat, zu ſechs Sitzungen zuſammengetreten iſt. Die 
Finanzverhältniſſe haben ſich nicht beſonders günſtig geſtaltet, jo 
daß am 1 April 1889 ein Deficit von 34 349 Mk. vorhanden 
war; doch wird die Erwartung ausgeſprochen, daß das laufende 
Rechnungsjahr ohne einen Fehlbetrag abſchließen wird. Aus dem 
Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorationsfonds find an Darlehen 
1632100 Mk. bewilligt, während Rückzahlungen in der Höhe 
von 749188 Mk. ſtattgefunden haben. Zu Prämien für 
Chauſſeebauten haben 2074 747 Mk. zur Verfügung geſtanden, 
von welchen 1681 769 Mk. verwendet worden find. Die in den 
Ortſchaften der Provinz am 11. Januar 1889 vorgenommene 
Zählung der vorhandenen Pferde hat einen Beſtand von 210 615 
Stück ergeben. In der Zeil vom 1. April bis Ende November 
1889 find von der Feuerſoecietät 328 Brände regulirt und die 
Entſchädigung dafür auf 423170 Mk. feſtgeſetzt worden. Das 
Etatsjahr 1889,90 wird wahrſcheinlich mit einem Deſicit ab— 


ſchließen. 

— Pr. Stargard, 21. Februar. (Keinen Frack 
mehr) Durch Beſchluß der letzten Generalverſammlung wird 
jetzt auch die hieſige Schützengilde in Zukunft ſtatt des ſteifen 
Fracks eine kleidſamere Tracht für ihre Mitglieder einführen. 
Die Schützen werden fortan bei gemeinſamen Ver anſtaltungen 
der Gilde ſich einer grauen Schützenjoppe und eines runden Filz⸗ 
hutes ſtatt Frack und Cylinder bedienen, eine Tracht, welche ent⸗ 
ſchieden zweckmäßiger als die bisherige iſt. Für das diesjährige 
Schützenfeſt iſt dieſe Kleidung noch nicht obligatoriſch, für ſpäter 
dürfen indeſſen die Schützen, die dieſelbe nicht anlegen, weder an 
dem Ausmarſch noch an dem Königsſchießen Theil nehmen. 

— Juſterburg, 23. Februar. (Superintendent 
Pötz.) Die von mehreren Zeitungen ſchon gebrachte Nachricht, 
daß zum General⸗Superintendenten für Oſtpreußen der hieſige 
Superintendent Pötz ernannt werden ſolle, kann die „Danz. Ztg.“ 
als ſicher verbürgt mittheilen. Die Ernennung, welche bereits 


dem Kaiſer zur Unterſchrift vorgelegt worden iſt, ſoll zum Juni 


erfolgen. P. ſteht auf orthodoxem Standpunkt. Vor drei Jah⸗ 
ren ſtellte derſelbe in einer Verſammlung von Geiſtlichen des 
Kreiſes den Antrag, eine Adreſſe an Stöcker zu richten doch nur 
vier ſeiner Amtsbrüder unterſtützten dieſen Antrag, und ſo fiel er. 

Braunsberg, 17. Februar. (Ein verſuchter 
Schwindel. — Pferdemarkt) Ein hieſiger Einwohner, 
deſſen Adreſſe wahrſcheiniich einem Adreßbuche entnommen 
worden iſt, erhielt, wie das „Br. Kreisbl.“ mittheilt, vor Kurzem 
einen franzöſiſch geſchriebenen Brief aus Barcelona, worin ihm 
ein angeblicher früherer Freiſchärler des durch die Anſtiftung zahl⸗ 
reicher Aufſtände bekannter Zorilla die Mittheilung macht, daß 
er im letzten Aufſtande von dieſem mit bedeutenden Geldmitteln 
ausgerüſtet nach Deutſchland geſchifft worden ſei, um Waffen 
anzukaufen. Bei ſeiner Reiſe durch Deutſchland ſei er auch nach 
Braunsberg gekommen und habe hier, weil der Aufſtand in⸗ 
zwiſchen niedergeſchlagen geweſen und es ihm hier gut gefallen 
habe, ſich länger aufgehalten und das Geld an einem beſtimmten 
Orte vergraben. Dann ſei er nach Spanien zurückgekehrt, dort 
gefangen genommen und in ein Gefängniß geſperrt, wo er ſich 
ſeit zehn Jahren befinde. Jetzt, wo er fühle, daß er ſeine Ge⸗ 
fängnißhaft nicht überleben werde, wollte er das Geld ſeiner 
13jährigen Tochter ſichern und biete dem hieſigen Geſchäfts⸗ 
manne ein Drittel des Schatzes an, wenn er das Mädchen, 
welches mit einem genauen Plane der Stelle, wo das Geld 
liegt, verſehen ſei, nach Braunsberg kommen laſſen und die Aus⸗ 
grabung des Geldes veranlaſſen wolle. Natürlich iſt die ganze 
Sache ein grober Bauernfang und ſicher ſind ähnliche Briefe an 
alle möglichen Adreſſen abgegangen, welche der Schwindler hat 
erlangen können, von denen vielleicht doch der eine oder der 
andere der Empfänger darauf hineinfällt, ſo plump die Sache 
auch eingeleitet it. — Auf dem von der großen Pferdeeiſenbahn⸗ 
geſellſchaft am 17. d. M. hier abgehaltenen Privatmarkte waren 
ca. 80 Pferde vorgeſtellt, von denen 20 zum ungefähren Durch: 
ſchnittsbetrage von 550 Mk. angekauft wurden. 

— Helligeubeil, 20. Februar. (Privatpferde⸗ 
markt.) Auf dem von der berliner Pferdebahn - Geſellſchaft 
abgehaltenen Pferdemarkt wurden gegen 100 Pferde vorgeführt, 
doch kein einziges gekauft. 5 

— Goldap, 20. Februar. Welheine Wohlthat 
das Unfallverſicherungsgeſetz) den arbeitenden 
Claſſen bietet, hat dieſer Tage eine Losmannswittwe aus Pa⸗ 
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und in das zweite Zimmer getreten, wo ſich ein kleiner antiker 
Eckſchrank befinden mußte. Aengſtlich irrte ſein Auge umher, 
die Ecke war durch ein Nippes Bort jetzt ausgefüllt, der Schrank 
aber fort, und die Cabinetthür jedenfalls verſchloſſen. Er legte 
die Hand auf den Drücker, es durchzuckte ihn wie ein freudiger 
Schreck, die Thür war offen, der Schlüſſel ſteckte drinnen, Lam⸗ 
brecht hatte vergeſſen, ſein Heiligthum, welches ſeit dem Tode 
des Großvaters kein fremder Fuß hatte betreten dürfen, zu ver⸗ 
ſchließen, da ſelbſt Oswald es jetzt zum erſten Male wiederſah. 

„Wie ein Dieb in der Nacht“, murmelten ſeine blaſſen Lip⸗ 
pen, „o, unglücklicher Erbe!“ 

Dort ſtand der geſuchte Schrank, neben dem Schreibtiſche 
des Großvaters, den ſein Peiniger ſich ohne Weiteres angeeignet 
hatte. Seine Augen füllten ſich mit Thränen, aufſchluchzend ſank 
er in den Seſſel nieder. 

„O, nur jetzt keine Weichheit, keine Schwäche!“ ſtöhnte er, 
ſich gewaltſam wieder aufraffend. Haſtig trat er an den Schrank 
und hätte beinahe aufgejubelt, als er auch hier den Schlüffel 
ſtecken ſah. War der kalte, ſtets jo beſonnene Lambrecht plöglich 
irrſinnig oder ſorglos geworden? Hatte ihn die Freude uͤber 
die Abfahrt der ſchönen Enkelinnen des Berngoldſchen Hauſes 
kopflos gemacht? Oskar grübelte jetzt nicht weiter darüber nach, 
mit feſter Hand öffnete er den Schrank, der mit Papieren ange⸗ 
füllt war. Dieſe betrachtete er nicht, vorſichtig griff er darin 
umher, ohne ihre Lage zu verändern. Das Junere des Schran⸗ 
kes beſtand aus drei Abtheilungen, in der unterſten derſelben, 
ganz am Boden im letzten Winkel ergriff ſeine Haud ein Käſt⸗ 
chen, das er mit großer Behutſamkeit hervorzog, wobei ſeine 
ſcharfen Augen, die in Fiebergluth leuchteten, die ſcheinbar regel- 
loſe Lage der Papiere genau betrachteten, um den Raub ſo lange 
als möglich zu verheimlichen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Amtliches aus dem Kreiſe. Bei dem Pferde des Bauunter- 

— nehmers Ulmer zu Mocker iſt die Influenza in Form der Bruſtſeuche 
aufgetreten. — Bei zwei Pferden der königlichen Domäne Kunzendorf iſt 

die Influenza feſtgeſtellt worden. — In Dembowalonka, Kreiſes Brieſen, 


Thorn, den 24. Februar 1898. 


— Provinzial Etat. Am beutigen Montag tritt bekanntlich der 
weſſpreußiſche Provinzial-Landtag zu feiner 13. Seſſion in Danzig zu. 


ſammen. So weit ſich bis jetzt überſehen läßt, wird die Seſſion nicht 
von beionderer Bedeutung fein, denn die ihm bisher gemachten Vor⸗ 
lagen bewegen ſich — abgeſehen von der Neuwahl eines Vorſitzenden 
des Provinzial-Ausſchuſſes an Stelle des zurückgetretenen Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters v. Winter und der Ergänzungswabl für vier Mitglieder des 
Provinzial-Ausſchuſſes, deren Wahlperiode abläuft — faſt ſämmtlich im 
Rahmen der laufenden Jahresgeſchäfte Auch der Haupt⸗Etat der Pro⸗ 
vinzial-Verwaltung enthält diesmal keine hervortretenden Punkte oder 
extraordinären Ausgaben. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf 
4 996 000 Mk. (gegen 7 744670 Mk. im Vorjahre) ab, wovon 3 095 051 
auf die Hauptverwaltung (227 704 weniger, als im Vorjahre) und 
1 930 949 (1520962 weniger als im Vorjahre) auf die Nebenverwal⸗ 
tungen (Verſicherungskonds, Hilfscafic, Feuerſocictät, Wittwen- und 
Waiſencaſſe, Kunſt und Wiſſenſckaft ꝛc.) entfallen. Der Etat für Kunſt 
und Wiſſenſchaft enthält genau dieſelben Anſätze, wie im Borjabre, 
nämlich zu Subventionen an Vereine und Geſellſchaften 7600 Mt., 
Provinzialmuſeum 22 100 Mk., zur Dispoſition der Central-Commiſſton 
6500 Mk., zuſammen 36 500 Mark. 

— Abiturientenprüfung. Vie mündliche Prüfung der Abitu⸗ 
rienten des Gymnaſiums und Realgymnaſiums findet am 3. und 
4. März ſtatt. In die ſchriftliche Prüfung traten acht Primaner vom 
Gymnaſium, zwei vom Realgymnaſium und ein früherer Realabiturient, 
welcher jetzt das Gymnaſialabiturium beſtehen will. 

— Das Hildach⸗ Concert, welches wegen der Landestrauer be— 
kanntlich verſchoben werden mußte, findet nunmehr am kommenden 
Sonntag — den 2. März — ſtatt und zwar in Abänderung der früher 
getroffenen Beſtimmung in der Aula der Bürgerſchule, nicht des Gym⸗ 
naſiums. l 

— Die Liedertafel feierte am Sonnabend im Victoriagarten ein 
Wintervergnügen, beſtehend aus Vocaleoncert vorgetragen von Seiten 
des Vereins und Tanz, das einen zahlreichen Beſuch hatte und in beſter 
Weiſe verlief. Morgen, Dienſtag, wird eine Generalverſammlung des 
Vereins ftattfinden. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag wird der Archivar Tietzen 
ein Vortrag halten über „Des Thorner Rathes Schlüſſe im Sturm 
jahre 1658. 

— Der kaufmänniſche Verein „Concordia“, ein Zweigverein 
des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig, feierte am Sonn⸗ 
abend Abend im kleinen Saale des Schützenbauſes ſein drittes Stif⸗ 
tungsfeſt durch Concert, Feſtrede und Tanz. Das geſchmackvoll gewählte | 
Programm, wacker geſpielt von der Capelle des Infanterie-Negiments , 
von der Marwitz, zerfiel in zwei Theile, zwiſchen welchen Herr Krenzel 
die Feſtrede hielt, in der er der Gründer des Vereins gedachte und mit 
einem Hoch auf den Leipziger Hauptverband endete. Der ſich an das 
Coneert anſchließende Ball verlief in ſchönſter Fröhlichkeit. 

— Mübenzucker⸗Induſtrie. Aus der ſoeben erſchienen Ueberſicht, 
welche den Zweigverein deutſcher Rübenzuckerfabrikanten für Oderbruch 
und Pommern (Brandenburg, Pommern und Mecklenburg) und den oſt⸗ 
deutſchen Zweigverein (Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen) umfaßt, iſt er: 
ſichtlich, daß in der letzten Campagne verarbeitet wurden von mit Rüben 

ebauten 239 846 Morgen, gegen 225 947 Morgen im Vorjahre, zu: 
ſammen 34 508 850 Centner Rüben gegen 26 533 515 Centner in 
1888]89 und 25 776 408 Centner in 1887/88. In beiden Bezirken betrug 
die Erndte pro Morgen 143,9 Centner Steuergewicht gegen 112,50 

entner in der vorigen Erndte und 119 Centner in der Erndte 1887. 
Die Durchſchnittspolariſation des Saftes betrug im Durchſchnitt 13.96 
Procent gegen 13,43 Procent in der vorigen Erndte. Im geſammten 
Vereins bezirk wurden 4 146 507 Centner Zucker producirt gegen 3 067 215 
Centner im Vorjahre. Die Vorräthe an weißem Zucker erſten und zwei⸗ 
ten Products betrugen Anfang Februar im ganzen Bezirk 1 576 066 
Centner gegen gleichzeitig im vorigen Jabre 497 695 Gentner. 

— Zur Warnung unjerer nach Rutland reiſenden Mit⸗ 
bürger bringen wir folgende in Rutland geltende Paßvorſchriften zur 
Kenntniß: Nach einem, neuerdings wieder zur ſtricten Beobachtung 
befohlenen Miniſterialreſeript iſt leder nach Rußland reiſende Ausländer, 
falls er länger wie ſieben Tage in Rußland weilt, zur Löſung eines 
ruſſiſchen Erlaubnißſcheines verpflichtet, welcher ibm auf feinen Paß nur 
einmal, und zwar auf die Dauer von ſechs Monaten ertheilt wird. 
Nach Ablauf dieſer ſechs Monate wird ihm auf denſelben das, auch 
wenn derſelbe, wie dies in Preußen geſchieht, auf ein Jahr giltig und 

ie Giltigteitsdauer noch nicht abgelaufen iſt, in Rußland kein weiterer 
Erlaubnißſchein ertheilt, ſondern er bedarf dazu eines neuen Paſſes mit 
neuem Viſa des ruſſiſchen Conſulats. Reiſt aber Jemand auf Grund 
eines noch giltigen Paſſes nach Rußland, trotzdem ihm auf denſelben 
chon einmal die Erlaubniß zum Aufenthalte ertheilt war, jo fett er 
ich, wenn er auch über die Grenze gelaſſen wird, im Innern des 
Landes allen möglichen Schwierigkeiten aus, namentlich wird es ihm, 
falls er nicht genügende Connexionen hat, ſchwer fallen, das Land zu 
verlaſſen. Jedenfalls iſt er ſchweren Geldſtrafen verfallen. Daher kann 
Einſender dieſer Bemerkungen, auf Grund eigener Erfahrungen, nur 


PPP 
2500-3000 f ahri 


Nebenverdienst können sich solide 

eute jedes Standes auf reelle 
Weise erwerß en. Offerten unter SE 
F. L. an Haaseostein & Vogler A.-G., 9 
Frankfurt a. M. 


eber- u. 


u ba 


> „ U Es a 
* inem der endſtehenden epoſiteure. . 2 
Schloßfreiheit Lotterie. 2 Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 8 Ba 18710 in Schule. 
A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: ordes, Schulſtr. 
een eee A. Schoemey, Lehrer. 


Looſe zu haben in , ½, ¼ ½. Haupt⸗De pot: 
Zu be iehen 4 Degen a5 J. Rpbickl, Culn; Bernhard Huth. G 
oischedoff o zu 
Mode. Ein Zimmer 
— ——— auch mit Cabinet, gut möblirt zum 
Magdeburger 1. oder 15. März event. auch mit Pen ⸗ 
Sanerkohnl ſion zu miethen geſucht. Offerten mit 


Angabe der Lage und des Preiſes 
empfiehlt Sele unter HA. an die Exped. d. 


A. Kotschedoff, 
Mocker. 
Rohrſtühle werden gut geſlochten b. 
F. Weiss, Bromb. 7 0 
Herrn Skowrouski, 


Zeitung. 


— —.— 


zwei Wochen durch die ziemlich erhebliche Nachtkälte produeirte 


500 Jahr alte berühmte üchſe x 
St. Jacobs: Magentropfen, 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Rott ; 
Aufſto ken Ekel, Erbrechen, e Blähun 


? Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 
Die Jacobstropfen pe en. Geheimmittel, die Veſtandtheile arlse Dlaige angegeben. 
aſche 


Feine Wohnung für 140 bis 150 

58 E Thlr. wird zum 1. April zu mie⸗ 

Linie b. then geſucht. Offerten unter A. 8. in 
der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. — Auf der Cbauſſeeſtrecke 
Wieſenburg⸗-Böfendorf find in der Feldmark Wieſenburg — Station 6,6 
bis 6,9 — in der Nacht vom 5. zum 6 d. Mts., 20 Birkenbäume, 
theils durch Abbruch von Heften, tbeils durch Abbruch der Kronen bes 
ſchädigt worden. Der Kreie-Ausſchuß ſichert Demjenigen, welcher den 
Tbäter derart nachweiſt, daß feine gerichtliche Beſtrafung herbeigeführt 
werden kann, eine Belohnung von 30 Mark zu. 

— Von der Weichſel. Der Waſſerſtand iſt ſeit Freitag be- 
ſtändig gefallen und ſteht heute auf 0,39 Mtr. Das während der letzten 
Eis 
treibt in dichten Schollen abwärts. Seit vergangener Nacht iſt indeſſen 
ein bedeutender Witterungsumſchlag eingetreten, der einen leichten 
Schneefall und eine Tewperatur von + 30 mit ſich brachte. Wenn das 
warme Wetter anhält, werden die Eisſchollen bald verſchwunden ſein | 
Aus Därſſchau heißt es vom 23.: In Folge des noch immer anbal- | 
tenden Froſtes bat ſich die Eisdecke auf der Weichſel nach oberhalb ſehr 
raſch verlängert. Das Eis ſtebt bereits eine ziemliche Strecke über 
Pieckel binaus. Wenn der Froſt noch länger anhält, dürfte ſich in ver⸗ 
bältnißmäßzig kurzer Zeit die Eisdecke bis zur ruſſiſchen Grenze er⸗ 
weitern. Aus Danzig wird gemeldet: Die fiscalifhen Eisbrech⸗ 
dampfer „Nogat,“ „Oſſa“ und „Ferſe“ find jetzt mit dem Aufbruch der 
neuen Eisdecke befhäi'tigt, welche ſich oberhalb Häringskrug gebildet bat. 
Dieſe Aufbrucharbeiten waren geſtern bereits bis Einlage gediehen. — 
An den Nogatabflüſſen werden zur Zeit Eismeſſungen vorgenommen. 
Dieſelben ſollen den Zweck haben, feſtzuſtellen, ob es möglich ſein wird, 
durch Eisbrechdampfer das bedeutend aufgehäuſte Eis aus der unteren 
Nogat zu räumen. | 

a Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 1 Mark 90 Pf. in der 
Coppernicusſtraße, eine Partie alter Wechſel im Glaeis und ein altes 
Lederportemonnaie mit 10 Pf. iu der Jacobsſtraße. 

a, Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet, darunt er drei 
Bettler und ein 24 jähriger Arbeiter Johann Swoboda aus Beuthen in 
Oberſchleſien der im Cigarrengeſchäft von Glückmann⸗Kaliski bettelte 
und als er keine Gabe bekam aus Bosheit eine Spiegelſcheibe im Werthe 
von 50 Mk. entzwei ſtieß. Seine Beſtrafung iſt eingeleitet. j 


Aus Nah und Fern. > | 


* (Die Flensburg = Sonderburger Bof) wurde überfallen 
und um 14000 Mk. beraubt. 1 

* (Der Fübrer der niederländiſchen Soeialdemokraten) 
Domela Nieuwenbuis war mit einem Genoſſen zur Reichstagswahl nach 
Berlin gekommen. Da ſie keine Päſſe bei ſich fübrten, wurde ihnen 
aufgegeben, iin Laufe des Tages die Stadt wieder zu verlaſſen. 

Ein Maſſenkindermord) wird aus Warſchau berichtet. Ein 


dort aufgedecktes Verbrechen bezüglich der Ermordung kleiner Kinder — 


hat zu der Verhaftung einer Hebeamme, als der Hauptſchuldigen, ſowie 
zweier anderer Weiber und eines Burſchen geführt. Letzterer geſtand, 
im Lauſe der Zeit an 50 Kinderleichen ſortgeſchafft zu haben. Der 
großes Aufſehen erregende Vorfall hat noch weitere Hausſuchungen und 
Verbaftungen nach ſich gezogen. - 

* (Ein Zeichen der Zeit.) Während der Faſtnachtstage war in 
München der Andrang zu den Yeihbäufern ein ungemein ſtarker. Eine 
einzige Vercſetzerin in der Altftadt erhielt 17 Betten, 21 Uhren, 30 Ringe, 
acht Operngläſer und 14 Ueberzieber zum Verſetzen. 

* (Das in dieſen Tagen niedergebrannte Amfterdamer 
Stadttheater) iſt in ſeiner jetzigen modernen Form im Jahre 1872 
erbaut worden. Am Abend vor dem Bronde hatte zum Geburtstag des 
Königs Wilhelm eine Feſtvorſtellung ftattgefunden, welche mit einer 
Apotheoſe unter bengaliſcher Beleuchtung geſchloſſen wurde. Wie man 
vermuthet, iſt in den leicht entzündbaren Brennſtoffen die Urſache des 
Brandes zu ſuchen. Noch um 3 Uhr in der Nacht hielt die Feuerwehr 
ihre ge vöhnliche Inſpeetion, ohne etwas Beunrubigendes zu bemerken, 
allein bereits um ſechs Uhr ſtand das Gebäude in hellen Flammen. 
Von Löſchen konnte keine Rede mehr ſein. Um 10 Uhr konnte das 
Feuer als überwunden betrachtet werden, allein von dem ſchönen Ge— 
bäude war nicht viel mehr, a's die vier Mauern übrig. Da die Stadt 
Amſterdam ihr Eigenthum nicht zu verſichern pflegt, war auch das 
Theater nicht gegen Feuersgefahr verſichert. 

In dem Proceß gegen den berliner Revolver-Jour— 
naliſten Friedenſtein) erfolgte am Sonnabend die Urtbeilsverkündi⸗ 
aung: Friedenſtein wurde wegen fünf Betrugsfällen, fünf Beleidigungen, 
neun verſuchter und zwei vollendeter Erpreſſungen zu 2½ Jahren Ges 
fängniß, unter Abrechnung von ſechs Monaten auf die Unterſuchungs⸗ 
baft, und zu drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der mitangeklagte 
Schrifeſteller Landsberger wurde wegen zweier Beleidigungen zu 600 Mk. 
Geldstrafe oder 60 Tagen Gefängniß verurtheiit. 


Handels Nachrichten. 
24. Leb 1890. 
Wetter: Schnee. Thorn, 24. Sebruar 
Alles pro 1009 Kilo ab per Bahn. 


Weizen un. ſehr kleines Angebot 126pfo. bunt 173 Mt., bell 127 pfd. 
176/7 Mit, bell 130pfo. 179 Mt. 


— 


Bromb. 


„Sodbrennen, a Athen, faur. 
{ 9 Gelbſucht, Milz-, 

Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 

5 ein mö 


n faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. Fl 


reſſe. Man beſtelle daſſelbe 


neſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei verlangt Körner. 


Ei Familien = Wohnung zu verm. 

Schuhmacherſtr. 419. 

Die Parkerre -Wohnung, Gerechteſtr. 

Nr. 109, beſtehend aus 3 Zim, 

Küche, Keller u. Bodenraum, iſt vom 

1. April er. zu vermiethen. Näh. zu 
erfragen bei F Duszynski. 


bel. E. Di SKI. per ſofort od 
M ble Zimmer von ſofort zu ver⸗ 


1 


ö J! meinem neuerbauten Wohnhauſe 


Burſchenſtube 


— 


Eine Wohnung 2 Tr., 8 Zimmer 
nebſt Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. April 
ſtraße 449.50. 


1 95e 8 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 


Ei herrſchaftl. Wohnung, renodirt, 
2. Etage, 


Brückenſtraße 2526. S. Rawitzki. 


miethen. Zu erfr. in der Exped. 1 Wohnung zn derm. Tülm. Dort. 52. 


Roggen geringes Geſchäft inländiſcher 121/ 2pfb. 163/64 ME 
ruſſiſcher 154—162 Mt. 
Gerſte Futterw. 118—123 Mk., Mittelw. 120 136 Mt. 
Erbſen, Futter waare 136 8140 Mk. 
Hafer 154-161 Mk. 


Danzig, 22 Februar. 

Weizen loco unv. per Tonne von 1000 Kilogr 181—180 Mk. bez. 
Reaulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 139 Mk. zum 
freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 5 

Roggen loco und. per Tonne von 1000 Kar. grobtörnig per 
120pfd. inländiſcher 166 Mt. bez. Regulirungbpreis 120pfd. 
wi inländiſcher 166 ME, unterpolniſcher 112 Mk. ztranſit 
09 


Spiritus per 10.000 % Liter loco eontingentirt 51½ Mk. G 
per Februar⸗April 51 Mk. Gd., nicht contingentirt loc 32 
Mk Gd, per Februar⸗April 32%, M. Gs. 


Königsberg, 22. Februar. 

Weizen behauptet, loco pro 1000 Kllogr. hochbunter 124 25pfd. 181, 
179 M. bez., bunter 124 25pfdb. 180 M. bez. rotber 120pfd. 
174, 129pfo. 184, 124]25pfb. 180, 127/½28pfd. 182 Mk. bez. 

eee loco pro 1000 Kilogr. inl. 122pfd. 154, 128/2apfd. 

. bez. 

Spiritus (pro 100 1. & 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 J.) ohne Sa loco e 52,50 Mk. bez., 
nicht contingentirt 82,75 M. Gd, kurze Lieferung 52,50 M. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 24. Februar. 
Tendenz der Fondsbörſe! ſchwach. 124. 2. 90 [Z. F. 50. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 220—50220—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 219-380 | 220—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. : 102-590 | 102-590 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e.. 66-20 66—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60—90 | 60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. | 10025 | 10046 
Disconto Commandit Antheile . 238 241 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—25 | 172 
Weizen: April Mai. 1186376 196 
Juni⸗Juli . & 195 19-25 
loco in New: Vork. $ fehlt. 86-75 
Roggen: loco 3 171 172 
April⸗Mai. . «1 169—75 | 170—20 
Veaisduni . . 168—70 | 169—50 
Jun Jui . 168-260 | 169 
Rüböl: April⸗Mai ner 69—40 | 69-30 
September⸗Oetober. 58-56 | 58-80 
Spiritus: 50er loco 8 52—50 | 53 
70er loco S 33 —40 33—40 
70er Februar. | 33 33 
70er April⸗ Mai 33—20 | 83—20 


Reichsbant⸗Disconto 4 p&t. — Lombard⸗Zinsfuß 4, reſp. 5 Et. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 21. Februar 1889 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 
ter tung und . 
a El 6. 88 wölkg. Bemerkung 


Tag | St. 
| 


23 2hp | 771,8 | + 3,2 N 1 0 
hp 771,4 — 12 0 7 
24. n 0 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 24 d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 0,27m 


ER | Sebte Nachrichten. 


Der berüchtigte boulangiſche Agent Foucault de Mondrion erklär 
mit ſeiner Unterſchrift im pariſer „Petit National,“ daß er vor der ge⸗ 
planten Kaiſerbegegnung in Stettin (u den Kaiſermanövern des Jahres 
1887) die gefälſchten bulgariſchen Actenſtücke dem ruſſiſchen Kaiſer zuge⸗ 
ſtellt babe. Damit iſt alſo der Urſprung jener groben Fälſchung klar⸗ 
geſtellt. 


Seiden Grenadines, ſchwarz und farbig lauch alle Lichtfarben) 
Mk 1,55 p. Met. bis Mk 14,80 (in 12 verſch. Qual.) — 5 
det robenweiſe porto- und zollfrei das Fabrik- Depot G. Henne, 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürien Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. 


DBuzkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. 
breit à Mk. 195 Pf. per Meter 
5 verſenden direct ſedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Derot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgebend franko— 


Neueſte Briefe. Jaſtrow, Rab. Marienwerder. Die geſchätzten 
Apotheker Jeichard Vrandt's Schweilervillen, die Sie vor 5 Belt 
geſandt baben, babe erhalten und kann nur beſtätigen, daß ſie mir will⸗ 
lommene Dienſte geleistet baben. Ich babe die Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen (a Schachtel 1 Mt. in den Avotbeken) hier 
weiter empfohlen unter den Leuten und babe auch felbft noch einige 
Schachteln verbraucht. Ich litt nämlich an meiner hartnäckigen Ver⸗ 
ſtopfung und wußte wirklich nicht, was ich anfangen ſollte und alle die 
a deren, Medieinen haben nichts geholfen. Ich werde Apotbeker Richard 
Brandl 'ſche Schweizerpillen weiter gebrauchen und werde ſie auch weiter 
empfehlen, denn fie boben bei mir ſeyr wobltbuend gewirkt. Otto 
Bülperina, Schneidermeiſter. (interſchrift benlaubigt.) — Man fei ſtets 
vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandl Gcweijere 


pillen mit dem weißen Kreuz in roth em Felde und keine Nachahmung 


zu empfangen. 


in gr. möbl. Zim. für 2 Herren zu 
Vorſt., Schulſtr. . ö E den ebene 188 115 x 
us 9 Zim,] Das Grundffück Neuftadt 
Speiſek. Mädchenſt., Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen, gewölbte Keller, 
Pferdeſtall und großen, ſich zu jeder 
geſchäftlichen Anlage eignenden Hofe 
raum, iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Julie Kauffmann. 


Eine 
herrſchaftliche Wohnun 

iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
„Das bisherige Amtsbürean, zu 
jedem Geſchäft ſich eigneud, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Eine große herrſchaftl. Wohnung 

beſtehend aus Salon, 6 Zimmern 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall und 
Wagenremiefe vom 1. April cr. zu 
verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor 


— 


zu haben. — Näheres 
von Dammann 


zu vermiethen. Schiller⸗ 
S. Schlesinger. 
ohnung, 3. Etage vom 


Frau Feldkeller. 


ganz oder getheilt, iſt 
er 1. April cr. zu verm. und 


Am 21. Februar Abendsll Uhr Kekaninmachung. 


verſchied meine geliebte Frau 


Josephine Stolze 
geb. Gottschalk 
nach langem, ſchweren Leiden in 
Folge von Wundſtarrkrampf. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, den 22. Februar 1890. 
Stolze. 
Feuerwerks⸗Premier⸗Lieutenant 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
f 25. d. Mts. Nachm. 3½ Uhr 
att. 


ſub Nr. 831 die Firma 
J. Koziowski 


eingetragen. 
Thorn, 19. Febr. 1890. 


Pekannimachung. 

In unſer Firmenregiſter 
ſub Nr. 832 die Firma 

Ed. Dziabaszewski 


—— —A ibũ 2 


. elbſt eingetragen. 


Geſtern Adends 10%, Uhr Thorn, den 19. Februar 1890. 


ſtarb unſere einzige Tochter und 
Schweſter 

Margarethe Hager 
im 10. Jahre, welches wir tief⸗ 
betrübt hiermit anzeigen. 


Belanntmachung. 
zeichneten Wirthſchaftsbedürfniſſe 


Thorn, 24. Febr. 1890. 
Hager und Frau. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe Neue Culmer⸗Vorſt. 
Nr. 56 aus, ſtatt. 


März 1891 und zwar circa 
400 Kilogramm grüne Seife, 
40 75 Talgſeife, 
60 75 Soda, 
60 5 Carbolſäure. 
25 Liter Thran, 
0 Stück Piaſſavabeſen, 


Außerordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten⸗ „ Haarbeſen und 
Verſammlung 20 „ Schrubber 
Mittwoch, den 26. Februar 1890, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
Nachmittags 3 Uhr. werden. 


Tages Ordnung: 

. Haushaltsplan für die Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt pro 1. April 1890,91 

. Desgl. der Kämmerei⸗Ziegelei⸗ 


kaſſe. 

8 Desgl. für das ſtädt. Kinder⸗ 
eim 

„ Desgl. der Stadt⸗Schulenkaſſe. 


Ich habe hierzu einen Termin auf 


den 5. März 1890 
Vormittags 11 Uhr 


anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen, auch ſind 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 


im Secretariat I der hieſigen Staats⸗ 
\ 


die Lieferungsbedingunzen hier einzu⸗ 


. Desgl. des ſtädt. Wilhelm⸗ 

Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus). 

. Betr. die Anſtellung der Leh⸗ 
rerinnen Frl. Boethke und 
Spanky als ſtädt. Lehrerinnen. 

. Betr. Feſtſetzung des Ent⸗ 
ſchädigungsſatzes für den Kü⸗ 
belwechſel, welcher an den 
Abfuhrunternehmerpro 1890 91 
zu zahlen iſt. 

8. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 


S rg d 
. 


7 


Gasanſtalt pro December 
1890. 

Nr. 9. Haushaltsplan des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes pro 1. April 

ä 1890,91. 

Nr. 10. Desgl. des ſtädt. Schlacht⸗ 
auſes. 

Nr. 11. Desgl. der Uferkaſſe. 

Nr. 12. Betr. anderweite Feſtſetzung 


des Gehalts der ſtädtiſchen 
Chauſſee⸗ reſp. Bau⸗Aufſeher, 
ſowie der Gehaltsſteigerungen. 
Thorn, den 22. Februar 1890. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Belanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 685 heute die Firma 
Wolff Aronsohn 
hier gelöſcht. 
Thorn, den 19. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
ſub Nr. 830 die Firma 
E. Stein 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann und Bierverleger Eduard Anton 
Stein hierſelbſt eingetragen. 
Thorn, den 19. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 

ſub Nr. 829 die Firma 
H. Wegner 

zu Oſtaszewo und als deren Inhaber 
der Gutsbeſitzer Hermann Wegner 
zu Oſtaszewo eingetragen. 
Thorn, den 19. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


— — — 


Arkunntmochung. 


— — 


ſehen. 
Thorn, 19. Februar 1890. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


— — 


—— ernennen 


Holzverkauf. 


Beim Termin am 27. d. Mts 
von Vormittags 11 Uhr an kommen 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttau die 
nachſtehenden Hölzer zum öffentlichen 
Ausgebot. 

a. Schutzbezirk Enttau: 

Aus dem laufenden Einſchlage. 
Jagen 79b. 4 Stück Eichen 
350 Stück Kiefern Bauholz, 10 Stück 
Kiefern Stangen J. 

Stangen II. Claſſe; 
(Das Kiefern Bauholz Nr. 657 bis 
1189 iſt verkauft.) 
ferner an Brennholz: Kloben, Spalt⸗ 
knüppel, Stubben und Reiſig I. Claſſe 
je nach Bedarf und Nachfrage. 
Jagen 72b. 5 Stück Kiefern Bauholz. 
Jagen 70b. 79a, 91a, 92a. ca. 100 
Kiefern Durchforſtungs-Stangenhaufen. 

Aus dem vorjährigen Einſchlage: 

Jagen 97b. 68 Rmtr. Kiefern Kloben. 
b. Schutzbezirk Steinort: 

Aus dem laufenden Einſchlage. 
Jagen 133a, 22 Stück Kiefern Bauholz. 
Jagen 111, Stubben und Reiſig J. Cl. 

je nach Bedarf und Nachfrage. 

Totalität, Kloben und Stubben 

je nach Bedarf und Nachfrage. 

Aus dem vorjährigen Einſchlage: 
Jagen 109b, 121b, 80 Rmtr. Kiefern 

Reiſig J. Claſſe 
zu ermäßigten Taxpreiſen. 
Jagen 125b, 127b, 105 Rmtr. Kiefern 
Reiſig II. Claſſe 
zu ermäßigten Taxpreiſen. 
Thorn, den 20. Februar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


. Deffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Am Dienſtag, den 4 März er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

höchſt elegante Möbel als: 

1 wahag. Büffet, 1 dito Schreib⸗ 
Secretair, 2 Tiſchchen mit Mar: 
morplatten, 1 Wäſcheſpind, ein 
Sopha⸗ und 1 Ausziehtiſch, ein 
Sopha und 4 Seſſel, 1 Dutzend 
Stühle, 1 Querſpiegel, 1 großen 
Spiegel mit Marmorconſole, zwei 
Bilder u. a. m. 


ſub Nr. 833 die Firma gleich baare Bezahlung verſte'gern. 
St. Kobielakl 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Dominik Stanislaus Kobielski 
hierſelbſt eingetragen. 
Thorn, den 19. Februar 7890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Mein Gaſthaus 
Thorn, Alt⸗Jacobsvorſtadt Nr. 22, bin 


Kawezynski. 


ich willens zu verkaufen. | 


Königliches Amtsgericht V. 
iſt heute 


hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Edmund Dziabaszewski hier⸗ 


Königliches Amtsgericht V. 
Die Lieferung der nachſtehend be⸗ 


das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. April 1890 bis ult. 


1 
1 


| 


| 
| 


ö 


1 
! 
l 
| 


l 


Nutzholz, 
und 5 Kiefern — 


I 


| Beſcheidene Anfrage? 

Was würde eine Frau vor Gericht 
Ehe⸗ 
mann die Naſe mit einem Meſſer der⸗ 
hier und als deren Inbaber cer Kauf- geſtallt verletzt, daß der Doctor dieſelbe 
mann Joseph Kozlowski hierſelbſt uſammen nähen muß? — 


zu gewärtigen haben, die ihren 


Bekauntmachung 
Am 1. März treten 
in Wirkſamkeit: 
1) in Budiſch bei Poſilge, 
2) in Pollenſchin bei Marienſee 
(Weſtpr.), 
3) Wda bei Lubichow. 
Die neuen Poſtagenturen 
ihre Poſtverbindung erhalten: 
zu 1. mit den Poſtämtern 
felde, Poſilge und Chriſtburg; 


zu 2. mit dem Poſtamte in Kahl⸗ 
bude und mit den Poſtagenturen 
in Stangenwalde und Marienſee 


(Weſtpr.) 


zu 3. mit dem Poſtamte in Skurz. 
einzelnen Landbeſtellbezirken 
für werden zugetheilt: 


Den 


Poſtagenturen 


werden 


in Alt⸗ 


In der Aulafder Bürgerschule 


Lieder-Abend “BE 
Eugen u. Anna MHildach. 


Der z. Z. in Folge der Lapdestrauer aufgegebene Liederabend findet nunmehr 
am 2. März statt. Die früher ge auften Billets behalten ihre Gültigkeit, die da- 
gegen bestellten Billets bitte, falls diese noch gewünscht werden, möglichst 
sofort abholen zu lassen, 

Auf dieses ausgezeichnete Künstlerpaar ist bereits genügend aufmerksam ge- 
macht worden, sodass weitere Hinweise kaum nöthig sein dürften, um Interesse für 
das Concert in allen musikliebenden Kreisen zu erregen. 

Billets zu nummer, Plätzen & 2, 50 in der Buchhandlung von 


- Walter Lambeck. 

In Bolge der bedeutend erhöhten Seifpreife find 
wir gezwungen, von heute ab die Detailpreife, wie folgt 
zu erhöhen: 

Grüne Zeife per 1 Pf. 24 Pfennige. 

5 15 von 5 Pfd. ab 22 75 

Weiße Seife per 1 Pfd. 25 7 

Thorn, den 24.“ 


6 von 5 Pfd. ab 23 5 
J. G. Adolph. Hugo Claass. J. Bry. H. Dann. L. Hey. Jankowski. 


— 


Februar 1890. 


zu 1. die Ortſchaften: AdeligP⸗Bruch C. Kalinowski. A. Koezwara. A. Kirmess. M. Kaliski Adolph Leetz. 


Rg., Bruchſche Niederung D., 


Choyten Rg., Petershof G, Ram⸗ 


ten D, Trankwitz Rg.; 


zu 2. die Ortſchaften: Althütte D., 
Barenwinkel Kol., Chielshütte Ab, 


Deutſch⸗Ochſenkopf D., Grabaus⸗ 
hütte D, Großſtarkhütte D, 
Jäcknitz G., Kamehlen D. und 
Ab. Karlshöhe Vw., Katſchmuien 
Kol., Kapellenhütte D., Neuendorf 
D, Oberklanau D., Polniſch⸗ 
Ochſenkopf Y., Schwarzhütte D. 
und Ab., Spohn D., Stoffers⸗ 
hütte D.; 

zu 3. die Ortſchaften: Cziſſin D., 
Dlugi D. und Fo., Hammer kgl. 
Fo., Mermet D., Pollum Dom,, 
Reußberg Fo, Wda M.⸗G. 

Danzig, den 19. Februar 1890. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Director. 
W a gener. 


DPeffentliche 


Zwangsverſteigerung! 
Am Mittwoch 26 Februar er 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Schiffer Joseph 

Szaffarra in Zlotterie; 
eine Stärke, ein Kalb, eine Hobel: 
bank, 6 Bretter u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 24. Februar 1890. 
Bartelt, 
G rrichtsrollzieher. 


Bekanntmachung. 


— * 
Sonnabend, 1. März 1890 
5 Vormittags 11 Uhr 

ſollen im Fortifications⸗Büreau die bei 
der Fortification in der Zeit vom 15. 
März 1890 bis 31. März 1891 er⸗ 
forderlich werdenden Töpferarbeiten 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden und ſind die Bedingungen hier⸗ 
für während der Dienſtſtunden im vor— 
genannten Local einzuſehen. 


N 


Kögl. Forlification Thorn. 


| 


BE A IENDROWSKA. 
Putz⸗, Kurze und 
Weißwaarenhaudlung 


A. J ondrowaka 


empfiehlt bei vorkommendem Bes 
darf tr aut aſſortirtes Lager in: 


2 Tüll, Spitzen, Rüſchen, Blu: 2 
Amen, Sileiern, Sammten, . 
- Bändern, federn, Regen⸗ u. = 
2] Sonnenſchirmen, Trieotagen, 2 
„| (leganten feidenen Schürzen, 2. 
al Haus: u. Geſellſchaftsſchürzen, [z 
Muffen, Pelzbarrets, Kragen, IS 
J Manſchetten, Schlipſe, Cache⸗ | 
EJ me, ſeidene Spitzen. Sbawls, |. 
S Stick-, Näh- und Maſchinen⸗ 2 
| garne, Borden, Knöpfe, Bes 

SJ füge, Brochen, Dörringen, | 
7J Armbändern, ſowie ſämmt⸗ [Se 


lichen Kurzwaaren 
Wiederverkäufer, Putzmache⸗ 
rinnen, Modiſtinnen erhalten 
ſämmtliche Waaren zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. 
Großes Lager in Trauerbüten. 
Corſetts, modern und gut⸗ 
ſitz nd 


A. 1ENDROWSKA, 


Bei der letzen „General = Ver⸗ 
In unſer Firmenregiſter iſt heute öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſammlung“ der 


Thorner Schmiede⸗Innung 


1 iſt einſtimmig beſchloſſen worden, da 
Gerichtsvollzieher in Thorn. die Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe pp. um 

Bedeutendes geſtiegen, wir gezwungen 
ſind, ſämmtliche Schmiedearbei⸗ 


ten um 25 DOC. 


zu erhöhen. 
— REISE TEEN RE TERLAECL OR — — ——— — ́CD—ͤ4w . — —j—öͤ x 
Verantwortlich für den redactionelen Theil 4. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucerti von Ernst Lambeoeok in Thorn. 


ö 
| 


O. Matthes. A. G. Mielke & Soha. 
C. Münster. M. Markus. M. H. Meyer. H. Netz. 
R. Rütz. Silbermann. S. Simon. A. Wollenberg. 
J. M. Wendisch Nachf. 


II 


Stollwerck che Brustbonbons, 


gefertigt nach der Vorschrift des 

Kgl. Univer- itätsprof Geheim. Hofraths, Dr. Hariess, Bonn, 

haben sich 

seit 50 Jahren 

als augenehmes Linderungs- Mittel bei Husten, Heiserkeft und 
Athmungsbeschwerden bewährt: bei Uebertreten von warmer 
empfehlenswerth, einen Bonbon zu 
nehmen. 


In Packeten zu 25 und 40 Pfg. überall vorräthig.“ 


3 verſ. Anweiſung. z. Rettung von Trunkſucht 
Unentgeltlich mit auch ohne Worwiſſen. M. Falkenberg 


Th. Liszewski. J. Murzynski. 
S. Oterski. 
J. Wollenberg. 


armen 


— — — — 
ist 3 mal so süss : Zucker, jedoch kein 


Tucker, sondern nach dem einmü higen Ur- 


ENTE ET) 


theile der Wissenschaft ein voiko men un- 
schädl’ches Gewür.. Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die 'Tabletten-F 


haben in jeder besseren Droguerie, Apotl 
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl- 
„berg, List & Co., Salbke Westerhüsen a. E. 


in kalte "as ist es besonders 


Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
f erzielt man nur, wenn die Annoncen 
Er ol zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 

richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 

durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 
reichen, wende man ſich an die Annoncen- 

Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 ., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfreiertheilt, 
ſowie Inſeraten-Entwürfe zur Anſicht geliefert Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
horn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 
Beſorgung entgegen. 


. 


Schützenhaus. 
(Gartenſaal) 


(A. Gelhorn 
Dienſtag, den 25. 
Großes 


Streich Concert. 


(Gewähltes Programm.) 


—— LTE ET. —— rer 


| Wenn Se husten 


nehmen Sie Apotheker 


By e 


ebruar er. 


Dieses köstliche Haus-, Genuss- und 
Schutzmittel hat schon Tausenden bei 


Husten, Heiserkeit, Reiz im Kehl- Dirigent: E. 8 

re e 3 "a auch Auf f lic Ai: E. Schwarz. 

Hilfe gebracht und verdient überall auf uf vielſeitiges Verlangen: „Korn⸗ 
das Wärmste empfohlen zu worden, ! 


blume“ und „Blau-Beilden” von 
Dr. Gründel. 


A 9 u + 
1 Jai f. 


In Beuteln à 20 und 40 Pf. bei 
Ant. Kyczwara, Gerberstr. 290. | 


— ——— —ñä— TOT nenn | 
—ͤ—— Zen 2 


Mannesschwäche Von 9 ühr ab Schnittbillets 10 Pin. 
heilt gründlich und andauernd! Tarn Ni Nee 
Prof. Med. Dr. Bisenz Thorner Liedertafel. 
Wien, IX., Porzellangasse 2a, |; Dienſtag, den 25. cr. 8½ Uhr 
Auch brieflich ſaumt Befor⸗ General-Verſammlung. 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu] Das Gewitter 
haben das Werk: „Die geſchwächte ] I 1 e 
Manneskraft, deren Urſachen und u ittwoch, 26. Februar cx. 
Heilung.” (13. Auflage.) Preis |! 8 Uhr: Ballot. u. Oekon (J in I. 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 1 eg] 


— . — 


— . 
ö Gem iſchtes J. Kozlowski 
u; = ' 3 
Backobſt u el 


per Pfd. 40 Pf, Gonfeet in be⸗ 


kannter Güte von 70 Pf. per Pfd. an Echt ruf. Eummiſchuhe, 


Handſchuhe, 


Leder Waaren. 


ib - 2113700709) 


offerirt 
Die erſte Wiener Caffee⸗ Cravatten, 
Röſterei. g Schirme, 
Neuſt Mark 257, F ü ch er, 
Fein geſchnittenen 7 Briefp apier. | 
Bijonterie. 


Sauerkohl e ERBETEN: 
in Orhoften offerirt Ein möbl. Zimmer zu haben. Brücken⸗ 
Emil Delang, Crone a. Br. E ſtraße 19. Zu ae Tr. rechts 


——— — — — 
— — — 


Sonntag, d. 2. März - 1890, Abends 7½% Uhr: 


. 


